
4
13 ? -

ihrer Einlagen,
dieser zunächst
rd erst, so weit
iselben dre Pri-
e ihrer Aktien

her die Auflö- ^
Nies durch Be-
» der Becheili --
er Negierung , >

end der ersten
'ehe Rechnung;
z und zahlt die
,!sche Gewerbs-
har aber vor-

ftöcümptoi'r in
ländischer Ge¬

ll einen besol-
Yen Personen,
gestellt werden . ^
rden nur durch
ntroleausschus-
ite steht,
ve Aufsichtsbe-

für Gewerbe
lg des Staats , !
lt ; alljährlich !
der aufs Neue

us ihrer Mitte
dem Dirigen-

t Tage , erhält v-
s , was in der
> der Geschäfte

Beschlüsse,
it von minde-
isschußmitglie«

halten sämmt- l

ahre eine Ge - !
den Fortgang

die Hälfte der ,
Mitglieder der !

selbe über die
(Z . 5 oben) ,

rtaate , sofern
landelt , außer
keine Stimme
n Stimmrecht

i Ministerium
wernoy , das
lats alles ge¬
rbe geschehen
Unternehmen -4^

ß folgt .) !

igenz-Biar
für die Obecamtsbezirke

Nagold und Horlr.
AVÄ 32. Freitag , ven 2O . April 1849

LZKZ? ELZ

Oberarm Horb und Nagow.
An di « Ortsvorftcher.

Dieselben haben in ihren Gemeinden
bekannt zu machen, daß Lorenz Gteimle
zu Dürrenhardt , Gemeindedezirks Gün-
dringen , zum VescheUbekriebe zwei
Hengste (Gift und Carlton ) von der
Lantgestuts Anstalt erkauft und die Be¬
dingung eingegangen habe , dieselben
wenigstens drei Jahre behalten und zum
Beschellen mit Stuten der Pferdezück - >
ter in der Umgegend verwenden zu
wollen . Den 16. April 1849.

K . Oberämter Horb und Nagold.
Lindenmajer . Wiebbekink.

Oberarm Horb.
Die Ortsbedörden werden biemit auf

den in Nr . 29 dieses Blattes von dem
Königlichen Oberamke Nagold bekannt
gemachten — auch für den Oberamtsbe¬
zirk Horb geltenden — Erlaß des Kö¬
niglichen Medicinal - Kollegiums vom 3-
d. Mts ., betreffend die Wieder - Jmpfung
als das hauptsächlichste Mittel gegen die
Ansteckung durch die Menschcnpocken,
aufmerksam gema lt.

Den 17 . April 1849.
K. Oberamt . lindenmajer.

Obcramtsgencht Horb.
Horb.

Schulde » - Liquidationen.
In nachgenannten Gantsachen werden

die Schulden - Liquidationen und die ge¬
setzlich damit verbundenen weiteren Ver¬
handlungen an den unten bezeichneten
Tagen und Orlen vorgenommen , wozu
die Gläubiger und Absonderungs - Berech - !
tigten andurch vorgeladen werden , um
entweder persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte zu erscheinen, oder auch,
wenn voraussichtlich kein Anstand ob¬
waltet , statt des Erscheinens vor oder
an dem Tage der liquidations -Tagfabrt
ihre Forderungen durch schriftlichen Ne-
zeß, in dem einen wie in dem andern
Fall , unrer Vorlegung der Beweismit¬
tel für die Forderungen selbst sowohl,
als für deren etwaige Vorzugsrechte
anzumelden.

Die nicht liquidirenden Gläubiger
werden ^ so weit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts - Akten bekannt sind,
am Schluffe der ltquidauon durch Be¬
scheid von der Masse ausgeschlossen,
von den übrigen nichterscheinenten Gläu¬
bigern aber wird angenommen werten,
daß sie hinsichtlich eines eiwaigcn Ver¬
gleiches , der Genehmigung des Ver¬
kaufs der Massegegenstände und der Be¬
stätigung des Güterpsiegers der Erklä¬
rung der Mehrheit ihrer Klasse bei¬
treten.

Heinrich Söll,  Schullehrer in Wei-
tingen,

Freitag den 4. Mai,
Morgens 9 Uhr,

auf dem Rarhhaus in Weitingcu.
Raphael Loh müller,  Ziegler in

Vierlingen,
Samstag den 5 . Mai,

Morgens 9 Uhr,
auf dem Rathhauö in Vierlingen.

ch Norbert Herrmann,  Sattler in
Mühringen,

Montag den 7. Mai,
Morgens 9 Uhr,

auf dem Raihhaus in Mührmgcn.
Peter Beuker,  Ziegler m Vier¬

lingen,
Dienstag den 8 . Mai,

Morgens 9 Uhr,
auf dem Raihhaus in Vierlingen.

Den 4. April 1849.
Königliches Oberamtsgcricht.

H a r t m a n n.

Forstamt tzvulz.
Revier Thumlingen.

Holzv erkauf.
Unter den bekannten Bedingungen,

nebst der weiteren , daß sogleich die
F ) , Hälft e d e s Erl ö se s be¬

za h l t w er d e n muß,  wird
folgendes Holz verkauftwer-

den, und zwar:
im Staatswald Längenhardt ä . :

am Montag dem 7. Mai:
130 Klafter Nadelholzscheitcr , 74^

Klafter Natelhilzprügel;
am Dienstag dem 8. Mai:

, 220 Stücke Nabelholzstangen, 30 bis

40 Fuß laug , 1900 Stücke Na-
dclholzstangen , 20 bis 30 Fuß
lang,

220 Stücke Nadelbolzwellen und zu
5650 Stücke Wellen geschätztes
unaufbereitetes Nadeiholzreisach.

Der Verkauf ist im Walde , die Zu¬
sammenkunft

je Morgens 9 Uhr
im WirthShaus zu Oberwaldach.

Im Staatswald Sattelacker L . :
am Donnerstag dem 10 . Mai:

70 Klafter Nadelholzschciter und 24^
Klafter Nadelholzprügel;

am Freitag dem 11 . Mai:
7750 Stücke Nadelholzwellen.

Der Verkauf ist im Walde , die Zu¬
sammenkunft

je Morgens 9 Uhr
im Löwen zu Crcsbach.

Im Staatswald Eohnland und
Döbele U. :

am Montag dem 14 . Mai:
7 Stücke tannenes Langholz , 6 Stückt

tannenes Sägholz , 30 ^ Klafter
Nadelholzscheitcr , 53 Klafter Na¬
delholzprügel ;

am Dienstag dem 15. Mai:
1l,500 Stücke Nadelholzwellen.

Vorstehendes Material wird den
KaufSl ebhabern auf Verlangen vorher
von den K . Waldschühen zu Ober-
waltach , Lützeuhardt und Haiterbach
vorgezeigt werken.

Die Schultheißenämter haben für bal¬
dige Veröffenilichung Sorge zu tragen.

Sulz , den 10 . April 1849.
Königliches Forstamt.

U rkull.

Kameralamt Ältenftaig.
L e rkauf

von
bcttgalischei » Reis.

Der Preis des bengalischen Reises
ist nun auf 5 kr. per Pfund
herabzesezt worden . Kauf-
lenken, welche größere Par-

übernehmen , wird noch
ein angemessener Rabatt zugesichert.

Ältenftaig , den 18. April 1849.
l Königli.
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Amtsnotarlat Altenstaig.
Fünfbronn.

Guts - Verkauf.
In der Gantsache des -si Bernhard

Wurster,  gewesenen Bauers zu Fünf-
A/̂ «^ ^ ,bronn , werden in Folge Be-

schlusses der Gläubigerschaft
^ ^ Jdie in Nr . 18 dieses Blattes

näher beschriebenen zur Masse gehöri¬
gen Realitäten am

Montag dem 21 . Mai d. I -,
Mittags 1 Uhr,

auf dem Rathhaus zu Fünfbronn in
nochmaligen aber lezten Aufstreich ge¬
bracht werden.

Indem man dieß zur Kenntniß Kaufs-
lustiger bringt , hat man noch zu bemer¬
ken, daß fremde Käufer nur mit obrig¬
keitlich beglaubigten Zeugnissen über
Prädikat und Vermögen zur Verstei¬
gerung werden zugelassen werden.

Den 18 . April 1849.
Königl . Amtsnotariat.

Wullen.

lens , nachstehende Früchte
am Montag dem 23 . d. M.

im öffentlichen Aufstreich an den Meist
bietenden zu verkaufen:

80 Sckeffel Dinkel,
20 Scheffel Gerste,
50 Scheffel Haber,
12 Scheffel Einkorn,
10 Scheffel Waizen,

wozu die Liebhaber mit dem Bemerken
eingeladen werden , daß gegen baare
Bezahlung verkauft wird.

Den 13. April 1849.
Stadtrath.

Amtsnotariat Altenftaig.
Altenstaig Stadt.

Gläubiger - Aufruf.
Alle diejenigen , welche an die vor

bereits einem Jahr mit Tod abgegan¬
gene Wittwe des

Simon Fr . Seege  r , gewesenen Tuch¬
machers von hier,

eine Forderung zu machen haben , wer¬
den hiedurch aufgefordert , solche

binnen 15 Tagen
diesseits schriftlicy einzureicken , um sie
bei ihrer Verlassenschafts -Auseinander-
setzung gehörig berücksichtigenzu können.

Len 18 . April 1849.
Königl . Amtsnotariat.

Wullen.

Oberjettin gen,
Oderamts Herrenberg.

Rinden-
und

Reifstangen - Verkauf.
Die hiesige Gemeinde ist Willens,

aus ihrem Kommunwald Lehleshau von
82 Stücken Eichen die Rin¬
den im öffentlichen Aufstrcich

_ _ aufdem Rarhhaus gegen baare
Bezahlung zu verkaufen.

Hiezu ist
Freitag der 27 . April d. I .,

Morgens 9 Uhr,
bestimmt worden.

Zugleich werten am nämlichen Tage
200 Stücke schöne birkene Reifstangen,
von 20 bis 25 Schuh lang , gegen baare
Bezahlung auch auf dem Raihhaus ver¬
kauft , wozu die Liebhaber Ungeladen
werten.

Den 17 . April 1849.
Aus Auftrag des Gemeinderaths:

Waldmeister Roll.

Amtsnotariat Altenstalg.
S p i c l d e r g

Gläubiger - Aufruf.
Alle diejenigen , welche an die jüngst

mit Tod abgegangene Wittwe des
Johann Georg Armbrusten,  ge¬

wesenen Fuhrmanns zu Spielberg,
eine Forderung zu machen haben , wer¬
den hiemit aufgefordert , solche

binnen >5 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle schriftlich
cinzureichen , um sie bei ihrer Verlas-
senschasrs - Auseinandersetzung gehörig
berücksichtigen zu können.

Den 10 . April 1849.
Königl . Amtsnotariat.

Wullen.
Haiterbach,

Oberamts Nagold.
Früchte - Verkauf.

Die hiesige Stadtgemeinde ist Wil¬

W i l d b e r g.
Gefchäflsverkanf

Durch das Ableben der Frau Kou-
ditor S chu l t h eiß dahier sehen

> T sich deren Erben veranlaßt , das
-ÄK unter dem Namen I . P . Schult¬

heiß geführte Konditorei - und Speze-
reigeschaft , besteheno in einem zweistö¬
ckigen Wrhnhause nut vollständiger La¬
deneinrichtung nebst Back - Utensilien,
Nedendaus , dem sechsten Theil eines
Nachbarhauses und einem ^ Morgen
haltenden schönen , mit jungen Obst¬
baumen versehenen Garten , ganz nahe
beim Hanse , dem Verkaufe anszusehen,
und laden daher etwaige Liebhaber
ein, von den Verkaussobjekien Einsicht
zu nehmen und mit besagte ., Erben ei¬
nen Kauf abzuschließen.

O berhaugstält,
Oberamts Calw.

Liegenfchafts - Verkauf.
Geometer Christian Friederich Schwei¬

zer von Oberhaugstätt , welcher wegen
seines Geschäfts
seinen bisherigen

" " Wohnort «erlas¬
sen und in einem

andern Bezirke sich niederlassen will , ist
gesonnen , seine sämmtliche Liegenschaft
aus freier Hand im öffentlichen Auf¬
streich zu verkaufen.

Dieselbe besteht in:
Einem zweistöckigen Wohnhause , an

der Dorfstraße , worin zwei heiz¬
bare Zimmer , Stallung rc. ;

einer geräumigen Scheuer , nebst Wa¬
gen - und Holzremise , gegenüber
dem Wohnhause , unter der Scheuer
ist ein gewölbter Keller;

zwei steinernen Schweiustallen , neben
der Scheuer;

circa 2 Morgen Nadel - MW
wald;

circa 1 Viertel Wiesen >'
circa 1 Morgen 2

Viertel Garten;
circa 7 Morgen 2 ^

Viertel Wies - und
Baumfeld , worauf man 200 trag¬
bare Bäume aller Gattung zählen
kann , an einem Stück;

etwa 3 Morgen Aecker.
Dieses Anwesen würde sich am besten

für eine Familie eignen , die ein ruhi-
! ges Leben wünscht und nicht ohne Ar¬

beit seyn möchte.
Es ist dieß eine Oekonomie von der

besten O-ualität und liegen die Güter
am Ort.

Kaufslustige können jeden Tag Ein¬
sicht vom Ganzen nehmen und wird je¬
der ein Vergnügen daran sin den.

Eine Verkaufsverhandlung wird
den 12. Mai 1849,

Mittags I Uhr,
im Wirthshaus zum Löwen in Ober¬
haugstätt vorgenommen werden , wozu
die Liebhaber mit dem Bemerken Un¬
geladen werden , daß die Zahlungsbe¬
dingungen annehmbar gestellt werden.

Den 18 . April 1849.
Geometer Schweizer.

Nagold.
Krautacker feil.

Etwa 6 Ruthen Krautgarten bei der
Oelmühle sind zu verkaufen.

Von wem, sagt
G . Zaiser,  Buchdrucker.

Stuttgart.
Weine Empfehlung.

Mein großes Lager von Weinen je¬
der Gattung empfehle ich hiemit
zu gefälliger Abnahme.

Ich habe alte Werne zu 16,
18, 24 ff. , neue zu 24 bis 50 fl. per
Eimer , wobei ich reine Waare zusichere.

I . Hall mayer  in der
Calwer Straße.
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Nagold.
Geschäfts Empfehlung

Der Unterzeichnete hat sich hier als
Gipsermeister etablirt unv cmpr' ieblt sich
dem geehrten Publikum mit dem Anfü¬
gen , daß er auch den Anstrich mit
Leim » und Oelfarbe besorgt.

Eotilieb Walz.

Unterstützungen für die Brund-
beschädigte « in Güglingen : .
Frau Hailemänn 12 kr., Pf . N. in H. 10 fl.,

V . R . in H. 1 fl. , Collekte von der Gemeinde
Rohrdorf durch das Schultheißenamt 8 fl. 53 kr.,
C . M . in N. 48 kr., I . S . in N. 1 fl., C . Z.
inN . 1 Stück Bettüberzug und 12 kr., A. Sann-
wald 1 fl., durch das Pfarramt Cbhauseu 20 fl,,
Chr . Fr . Kappler 36 Elle» bunten Zitz Pf . Jäck
in Warth I fl., G . 36 kr , Koll. von Berneck2 fl.,
Kircheiwpfer von Walddorf2 fl. 32 kr, Pk. B . 1 fl.,
H. B . 24 kr., I . Hr . Wg . 48 kr., E . Sch . B.
48 kr. , Stadtr . B . 24 kr. , L. C. H. 48 kr,
Bhdr . S . 24 kr., Schdr . L. 30 kr , Zr . R . 1 fl.,
von den Schulkindern in U.- Jettmgen 24 kr.,
Kfm. N. 2 fl. , Ir . R . R . 12 kr. , von einer
Dienstmagd v kr.. Fr . L. S . 1 fl. 30 kr., Sai-
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ler Raufers Witiwe 36 kr. , Pf . Lindenmaier in
U.-Jettingen 1 fl.

Dekan Stockmayer.
Helfer Klaiber.
Apotheker Zeller.

Deßgleichen sind beiApoihekerO effi  n-
ger  noch weiter eingegangen .-

Von Kaufmann Hettler 48 kr. , Bäckermeister
Gottl . Scheck 15 kr.

H a i t e r b a ch.
Der Volksverein in Haiterbach wird

in Nr . 30 deS Nagolder Intelligenz-
Blattes der naseweisen Einmischung in
die Unterschwantorfer  Lchnlsache be¬
schuldigt . Dieß ist eine Lüge.  Der
Verein hat sich gar nicht eingemischt,
indem der größte Theil der Vereins-
Mitglieder nicht einmal von dem Ein-
rückcnlassen des Artikels in Nr . 29 et¬
was wußte ; auch mehrereNichtmiiglie-
der Unterzeichneten.

Wir Einsender des Artikels möchten

aber fragen : wen wohl der Vorwurf
der Naseweisheir mehr iriffr , uns Män¬
ner von Haiterbach , die wir mit lln-
lerschwandorf als unserem Filial in der
nächsten Berührung stehen , oder den
Herrn von Nagold , der sich so bereit¬
willig als Mädchenrilter aufwirft , und
sich viel mehr aufö Hörensagen verlas¬
sen mußte , als wir . Wir haben übri¬
gens auch eine Würde , wenn auch eine
andere , als ein Judeumädchen , und diese
Wurde gebietet uns , daß wir , die wir
aus freier Uedcrzeugung eines angefoch¬
tenen Freundes uns angenommen ha¬
ben , mir einem Mädchen oder seinem
Advokaten , welche in tiefer ganzen Sache
im Lügen - und VerläumdungSgelst so
vortrefflich konspunrten , nicht weiter ver¬
kehren , und beiten auf keinen Fall eine
fernere Antwort geben werden.

Die Einsender des Artikels
in Nr . 29.

Mitthellurrgen des Gewerbeverems.
(Beschluß .)

3 ) lieber die Vor .heile der W a l z e n wa l km a sch in e
vor den gewöhnlichen Lochwalken.

Die Apprerur ist eine der wesentlichsten , ja fast die
Haupibestimmung der Tuchfabrikation , sie erhöbt den Werth
des Produkts und damit bas Kapital deS Fabrikanten und
erleichtert zugleich den Verkauf . Der Verkäufer einer
Waare,  der es an Schönheit der Appretur fehlt , muß
überall Mit Nachthcil zurückstehen , darum gebührt der Appre¬
tur auch die meiste Rücksicht , denn ohne dieselbe werben

wir weder durch zweckmäßige Wolieinkäuse und Lager sor-
tirter Wolle , noch durch die Aufmunterung zu Fabricirung
gleichförmiger Qualitäten unser Ziel erreichen . Wir müs¬
sen hier das Beispiel des Auslandes nachahmen und vor
allen Dingen unsere Walkerei verbessern . Diese , die ei¬
gentliche Seele der Tuchfabrikation , liegt bei uns mit we¬
nigen Ausnahmen noch sehr nn Argen . Wenn ich em Tuch,
das seinen gehörigen Kern,  seine gehörige Neinbcü nicht
Hai , zum Nauden brin .-e , so kann ich bei allem Fleiß und
guten Willen keine schöne Appretur auf dasselbe bringen.
Bei guter,  reiner , gelungener Walke jedoch werken wir,
wenn wir anders unsere Schuldigkeit tdun , nirgends zu¬
rückstehen müssen , diese aber können wir mit unseren b.s-
her allgemein angewendeien Walkmühlen , mit den Ham-
merwalkcn , unmöglich so schön , w -e mit den neuen Wal¬
zenwalken , die ungleich besser arbeiten , erlangen . Die Zweck¬
mäßigkeit dieser Walkmaschinen wurde im Ausland schon
vor Jahren anerkannt.

In den Niederlanden namentlich sind die Walkmaschi¬
nen bereiis allgemein eingefübrt , und die Hammerwalken
dort sowobl wie auch in Belgien gänzlich verworfen und
abgeschafft . Die Vortheile dieser Walkmaschinen gegen¬
über den gewöhnlichen Hammerwalken kenne ich nun seit
bald zweijähriger eigener Erfahrung und Selbstanschaunng,
und um zum allgemeinen Besten , wobei ja jeder Einzelne
auch gewinnt , das Meinige beizutragen , folgt hier meine
gemachte Erfahrung mit ber ehrlichsten Offenheit . Ich
bade in niemer Fabrik bis zum Jahr 1847 mit dreiLoch-
hammerwatten gearbeitet ; nachdem ich dann von zuverläs¬

sigen Freunden aus den Niederlanden die Müthcilung er¬
halten , daß die besseren Fabrikanten der dortigen Gegend
mit bestem Er -olg Liese Maschinen anwenden und vermeh¬
ren , nahm ich keinen Anstand mehr , mein Haus zu veran¬
lassen , eine solche Walkmaschine bei Friederich Haas in
Lennep zu bestellen ; die Maschine wurde von demselben
geliefert unv iin April 1847 in Gang gesezt.

Die Haassche Walkmaschine verhält sich nun gegen¬
über den gewöhnlichen Hammerwalken folgendermaßen:

1) Erfordert die Maschine nicht mehr Kraft als Ein
Walkloch.

2 ) Wird neben der Kraft  an Zeit — V, gewonnen.
3 ) Wird eine wesentliche Ersparniß an Seife erzielt.
4 ) Werden die Tuche viel reiner , die Farbe schöner

Hervorgeboben , und der Glanz reiner und Heller.
5 ) Die Lösung des Fadens und die Filzung des Ge¬

webes wird viel verschmolzener , der Fluß und Kern des
Tuchs besser und fester , wesvaib dann das Tuch bei wei¬
tem schöner geraubt werden kann.

6 ) Liefert dieselbe bei gleichem Gewicht und gleicher
Ellenzabi von cm und derselben Weberei rc bei jedem Stück
l /̂I, bis 2 Elle » mehr Tuch nu ! besserer Qualität und ist
dasseckc aut seiner Obe >fläche vwl ebener und glätter , als
sein in der Hammerwalke gewatkicsBruderstück ; derGrund
davon liegr darin , daß durch d '.e Friklwuen der Hammer-
schiäge dab Gewebe stets Verlust an Wollrasern ( Walk-
flocken) crleidei , was bei der Walkmaschine nicht der Fall ist.

7 ) Ist die Konstruktion der Maswine einfach , ihre
Behandlung leichl begreiflich und für Jedermann leicht zu
erlernen.

8 ) Ist man vor Fehlern , Löchern rc. bei aufmerksa¬
mer Bedanblung gänzlich verwahrt.

9 ) Muß ich noch bemerken , daß ich mit meiner frü¬
heren Hammerwalke mit drei Walklöchern Tag und Nacht
arbeiten mußte , um die gleiche Stückezahl zu iertigen , die
ich jezt mit -»einer einzigen Maschine bei gehörigem mitt¬
lerem Wasserstand in der gewöhnlichen Arbeitszeit walke.

In den drei Jadren habe ich noch nicht so viel Feh¬
ler in meine Tücher bekommen , als ich bei meiner frühe¬
ren Hammerwalke oft in einem Monat bekam . Zu allen
diesen Vortheilen kommt noch der wesentliche , daß meine

All

'jh
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Tücher, seit ich mit dieser Maschine versehen bin, von ein
und derselben Wollsorke und durch ein und dasselbe Ge¬
schirr gewoben, wenigstens5°^ an Werth gewonnen ha¬
ben, und ich nn Stande bin, überall mit dem Auslande zukonkurriren.

Ich zähle nun eine Mjäbrige praktische Laufbahn, wäh¬
rend welcher ich die Tuchsabrikation verschiedener Gegen¬
den, namentlich in Frankreich, Belgien, in den Niederlan¬
den und im Odenwald, wo ich überall mein Brod und
Fortkommen sichern mußte, kennen gelernt habe, aber un¬
ter allen in dieser Zeit erlebte» Fortschritten und Erfindun¬
gen in der Tuchsabrikation ist keine, die über die Erfindung
der gut konstruirten und gut gebauten Walkmaschinen zu
stellen wäre.

Nach meiner Ansicht nun sollte die K. Eenlralstelle für
Gewerbe und Handel als eines der besten Mittel zur bes¬
seren Emporbringung des Tuchmachergewerbes die allgemeine
Einführung der Walkmaschinen empfehlen und unterstützen,
wo sie kann und weiß, dabei muß freilich der Tuchmacher
mit das Seinige Ihun, und er wird es auch, so bald er
merkt, daß er mebr und schönere, leichter verkäufliche Tü¬
cher erhält. Der Tuchmacher, der jährlich 100 Stücke Tuch
macht, bekommt wenigstens 100 Ellen Tuch mehr, er ge¬
winnt also in einem Jahr , die Elle zu 2 fl. gerechnet,
200 fl., wovon er denn wob! seinen Appreteur etwas bes¬
ser bezahlen kann, um denselben dadurch zur Anschaffung
solcher Walkmaschinen und zu besserer Appretur aufzumun¬
tern. H.

4) Auch eine Ansicht über die Tuchfabrikation, insbe¬
sondere über die Hebung des Tuchmachergewerbes

in Württemberg.
Die Ueberlegenbeit unserer Konkurrenten beruht größ-

tentbeils weniger auf billigeren Preisen als auf schönerer,
gefälligerer Waare. Wenn auch manche Meister und Fa¬
brikanten in dieser Hinsicht Tüchtiges leisten und daber
auch mtt dem besten Erfolg mit den Fabrikanten des Aus¬
landes konkurriren, so ist dies doch leider bei der großen
Mehrzahl noch nicht der Fall.

Es wird bei uns über den Bedarf producirt, und
könnte noch viel mebr producirt werden, wenn wir dafür
Absatz ins Ausland bätten, aber ehe wir uns einsallen
lassen, uns mit unseren Maaren oder Mustern auf den
großen Weltmarkt zu wagen, muß zuvor unser Fabrikat
vervollkommnet und wenigstens dem unserer Konkurrenten
gleich gestellt werden. Dazu muß nameml'ch und vor Al¬
lem das so schädliche Sparsystem, in dem ein großer Theil
unserer Meister seinen Nutzen sucht, vermieden werden. ^Mancher Meister glaubt, wenn dem Färber am Farblobn >

ein paar Kreutzer abgezwackt, wenn 1 bis 2 Pfund Oel
beim Spinnen erspart, wenn Leim und sogar auch ein paar
Pfund Einschlag gespart werde, wenn man nicht so viel
Zeit mit Nohnoppen des Tuchs vor dem Walken verliere,
wenn einige Pfund Seife erübrigt und hinten drein dem
Tuchscheerer der möglichst Niedrige Appreturlohn gegeben
werde, so sey alles gewonnen.

Welch verderbliches Verfahren ist aber das, wenn ein
Meister durch solche unzweckmäßige Sparsamkeit sein eige¬
nes Kapital, das Rohmaterial, seine Wolle, anstatt sie auf
den möglichsten Werth zu steigern, nur verderbt und ent¬
wendet. Auf solche Weise wird nichts verdient, nichts ge¬
wonnen, vielmehr bringt Jeder, der es so macht, nur nach
und nach sich selbst in Noch und Armuih und arbeitet zu¬
gleich aus den Verlust des guten Rufes unserer Gesammt-
fabrikation hin, und damit auch zum Schaden und Nach¬
theil seiner umsichtigeren und verständigeren Mitmeister.

Nur durch solide Arbeit, nur dadurch, daß aus jeden
Theil der Fabrikation die gehörige Sorgfalt, Fleiß u. s. w.
verwendet wird, bekommt man schöne und gelungene Waare,
und nur dann findet man nachhaltig willige und solide
Käufer.

Dieses falsch angebrachte Sparsystcm macht Färber,
Spinner, Walker und Appreteurs muchlos und ist die Haupt¬
ursache, weshalb die Tuchmacherei in Württemberg im le;-
ten Jahrzehnd in Vergleich zum Ausland wesentlich zurück
kam. Der Spinner , Walker und Appreteur verliert da¬
durch die Aufmunterung, neue zweckmäßige Maschinen, wie
sie unsere Konkurrenten auwenven und womit sie uns be¬
siegen, anzuschaffen. Auch der Färber wird genötbigt, an
der Farbe zu sparen, wodurch der Werth der Tücher be¬
sonders leidet und namentlich größere Käufer abgeschrecktwerben.

Jede Fabrikation, bei der man sich in Zeiten der Noch,
durch minder Pünktliche und solide Arbeit, durch Verwohl¬
feilerung der Waare auf Kosten der Güte zu helfen ge¬
sucht hat , ist nach bekannten Erfahrungen noch immer zu
Grund gegangen, und so würde es der würitembergischcn
Tuchfabrikaiion auch gehen, wenn sie den betretenen Weg
eines falschen Sparsystems nicht alsbald ganz und für im¬
mer verlassen würde. H.

Dem Unterzeichnetensteht als Nichtsachverständigen
kein Unheil zu, ob der in diesem Artikel ausgesprochene
Tadel gegründet ist, er glaubte aber doch ihn milcheilen
zu sollen, indem er den Gewerbetreibenden selbst überlassen
muß, zu be riheilen, wie weit die darin enidaltenen An¬
sichten Beachtung verdienen. Nagold, den 11. April 1819.

Vorstand des Gewerbevereins: Klaiber.
K r N ch> t p r e i s e. Brod - 8 FleisHpreise.
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